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Der Mann Moses. 
Ein historischer Roman.

Wie die geschlechtliche Vereinigung von Pferd 
und Esel zwei verschiedenen Hybriden den 
Ursprung giebt, dem Maulthier und dem Maul-
esel, so läßt auch die Vermengung von Geschichts-
schreibung und freier Erfindung verschiedene
Produkte entstehen, die unter der gemein-
samen Bezeichnung „historischer Roman” bald 
als Historien, bald als Romane gewürdigt werden 
wollen - die einen von ihnen handeln von 
Personen und Begebenheiten, die historisch 
bekannt sind, aber sie legen es nicht darauf 
an, deren Eigenart getreu wiederzugeben.
Sie entlehnen zwar das Interesse von der Historie,
aber ihre Absicht ist die des Romans; sie wollen
  und eindrucksvolle
Schilderungen entwerfen und \ auf die Affekte wirken /. Andere
dieser literarischen Schöpfungen benehmen sich
grade entgegengesetzt. Sie tragen kein Be-
denken, Personen und selbst Begebenheiten
zu erfinden, wenn sie hoffen, den eigentüm-
lichen Charakter einer historischen Epoche durch
diese Hilfsmittel besonders zutreffend beschreiben
zu können. Was sie anstreben, ist also in erster
Linie geschichtliche Wahrheit, trotz der einge-
standenen Erdichtung. Anderen \ noch / gelingt es, die
Ansprüche der Kunstschöpfung mit denen der 
historischen Treue ein Stück weit oder
weitgehend zu versöhnen. Wieviel Dichtung
sich noch gahem gegen die Absicht des Ge-
schichtsschreibers in seine Darstellung ein-
schleicht, bedarf nur einer leisen An-
deutung.
 Wenn aber ich, der weder Geschichtsforscher noch
Künstler ist, eine meiner Arbeiten als
„historischen Roman” einführe, so muß dieser
Name noch eine andere Verwendung zu-
lassen. Ich bin zur sorgsamen Beobachtung
eines gewißen Erscheinungsgebietes erzogen,
an Erdichtung und Erfindung knüpft sich
für mich leicht der Makel des Irrtums.




